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FIDES-SPECIAL
AUFSTELLUNG DER PASTORALARBEEITER, BISCHÖFE; PRIESTER, ORDENSLEUTE UND LAIEN, DIE IM JAHR 2011

ERMORDET WURDEN
“Wie in der Antike, so kann auch heute die aufrichtige Anhängerschaft zum Evangelium das Opfer des Lebens mit sich bringen und viele Christen in verschiedenen Teilen der Welt sind der Verfolgung und manchmal auch der Todesgefahr ausgesetzt.”

(Papst Benedikt XVI., 26. Dezember 2011)

KIRCHLICHE MITARBEITER, DIE 2011 ERMORDET WURDEN

Vatikanstadt (Fidesdienst) – Zum Jahresende veröffentlicht der Fidesdienst wie jedes Jahr die Aufstellung der Pastoralarbeiter, die im Laufe der vergangenen 12 Monate gewaltsam ums Leben kamen. Wie aus Informationen hervorgeht, die dem Fidesdienst vorliegen, wurden 2011 insgesamt 26 Mitarbeiter der Kirche ermordet: darunter 18 Priester, 4 Ordensschwestern und 4 Laien. 

Nach Kontinenten aufgeteilt steht im dritten aufeinander folgenden Jahr AMERIKA mit insgesamt 15 Blutzeugen an erster Stelle (13 Priester2 Laien), gefolgt von AFRIKA, wo 6 Pastoralarbeiter getötet wurden (2 Priester, 3 Ordensschwestern, ein Laie) und ASIEN, wo 2 Priester und 1 Ordensschwester und ein Laie gewaltsam ums Leben kamen. In EUROPA wurde 1 Priester ermordet.
Einige unter ihnen wurden Opfer gerade jener Gewalt, die sie zu bekämpfen versuchten oder ihrer Bereitschaft auf andere zuzugehen und dabei die eigene Sicherheit hintan zu stellen. Viele wurden auch im vergangenen Jahr bei einem versuchten Raubüberfall oder bei Entführungen ermordet und wurden in ihren Wohnungen von Verbrechern überfallen, die nach angeblichen Schätzen suchten. Andere wurden ermordet, weil sie im Namen Christi mit Liebe auf Hass, mit Hoffnung auf Verzweiflung, mit dem Dialog auf die gewaltsame Auseinandersetzung und mit dem Recht auf Unterdrückung reagierten
Am Fest des ersten Märtyrers, des heiligen Stefan, am 26. Dezember, sagte Papst Benedikt XVI. beim Angelusgebet: „Wie in der Antike, so kann auch heute die aufrichtige Anhängerschaft zum Evangelium das Opfer des Lebens mit sich bringen und viele Christen in verschiedenen Teilen der Welt sind der Verfolgung und manchmal auch der Todesgefahr ausgesetzt. Doch der Herr sagt uns: „Wer bis zum Ende standhaft bleibt, wird gerettet“ (Mt 10,22)
Befasst man sich mit den spärlichen biographischen Anmerkungen zum Leben der Brüder und Schwestern, die 2011 als Blutzeugen starben, so fällt auf, dass diese jedoch alle ihr Leben, wenn auch in sehr unterschiedlichen Situationen und Umfeldern je nach dem eigenen Charisma und der eigenen Überzeugung im Rahmen der eingeschränkten Möglichkeiten des Menschen, derselben Mission gewidmet haben und dabei von ihrer Liebe zu dem für das Heil der Menschen gestorbenen und auferstandenen Christus verkündeten und davon Zeugnis ablegten. Dies taten sie durch konkrete Werke der Liebe zu den Mitmenschen und sie haben nicht gezögert täglich das eigene Leben zu riskieren angesichts von Not, Armut und Spannungen und allgemeiner Gewalt damit denen, die sie umgaben nicht der lebensnotwendige Hauch der christlichen Hoffnung fehlte und damit vor allem Jugendliche der Spirale der Kriminalität entkommen können und diejenigen, die von der Gesellschaft abgelehnt oder an den Rand gedrängt werden, Annahme finden.

„Die wahre Christusnachfolge ist Liebe“, so Papst Benedikt XVI. am 26. Dezember weiter, und diese war mit Sicherheit das Lebensmotto von Schwester Angelina, die im Südsudan von Soldaten der LRA ermordet wurde, während sie Flüchtlinge mit Hilfsmitteln versorgen wollte; aber auch von Maria Elizabeth Macias Castro von der Laienbewegung der Salabrinianer, die sich als Journalistin in Nuevo Laredo (Mexiko) für Migranten einsetzte und von einer mit dem Drogenhandel in Verbindung stehenden Gruppe ermordet wurde; oder von P. Fausto Tentorio, dem aus Italien stammenden Missionar des Päpstlichen Instituts für die Außenmissionen, der als Pfarrer auf Mindanao (Südphilippinen) sein ganzes Leben den Hilfsprogrammen für Mitglieder tribaler Völker widmete, und des Laien Rabindra Parichha, der in Orissa in Ostindien ermordet wurde: der ehemalige Katechist setzte sich dort vor allem für den Schutz der Menschenrechte ein.
Der Fidesdienst nimmt nicht mehr nur Missionare ad gentes im engeren Sinn in diese Liste auf, sondern alle Pastoralarbeiter, die auf gewaltsame Weise ums Leben kamen. Deshalb benutzen wir absichtlich nicht den Begriff „Märtyrer“, sondern nur dessen Bedeutung im Sinne von “Zeugen”, um nicht die Beurteilung vorwegzunehmen, die die Kirche diesbezüglich aussprechen wird, und weil die Informationen, die im Hinblick über ihr Leben und oft auch über den Umstand ihres Todes zur Verfügung stehen in den meisten Fällen nicht vollständig sind. In diesem Zusammenhang soll dieses Jahr insbesondere an das Seligsprechungsverfahren für 15 Märtyrer erinnert werden, die in Laos zwischen 1954 und 1970 „wegen ihres Glaubens ermordet wurden: es handelt sich um 5 Missionare von den Oblaten von der Makellosen Jungfrau Maria (OMI), 5 Mitglieder der Gesellschaft für die Außenmissionen in Paris (MEP) und 5 laotische Laienkatechisten.
In diesem Sinne soll am Ende dieser provisorischen Auflistung auch an die vielen „unbekannten Kämpfer des Glaubens“ erinnert werden, die in allen Teilen der Welt für den Glauben beten und leben, von denen wir vielleicht nie erfahren werden und an die „Kämpfer der großen Sache Gottes“ wie Papst Johannes Paul II. sie nannte, wie zum Beispiel auch der pakistanische Minderheitenminister Shahbaz Bhatti, der am 3. März ermordet wurde und sich ins einem Land für das friedliche Zusammenleben der Religionen eingesetzt hatte oder der junge Nigerianer, der in Abuja in der Gemeinde der Heiligen Theresa tätig war und an Weihnachten vor einer Kirche Wache hielt, wo er mit weiteren 35 Menschen bei einem Attentat starb. 
Zusammenfassender Überblick nach Kontinenten
AMERIKA: In Amerika wurden 15 Pastoralarbeiter ermordet (13 Priester und 2 Laien) und zwar in Kolumbien (7), Mexiko (5), Brasile (1), Paraguay (1) e Nicaragua (1).
In Kolumbien kamen 6 Priester und 1 Laie gewaltsam ums Leben: Pfarrer Rafael Reátiga Rojas und Pfarrer Richard Armando Piffano Laguado, wurden von einem Täter ermordet, der gemeinsam mit den Opfern in deren Fahrzeug unterwegs war; Pfarrer Luis Carlos Orozco Cardona, wurde von einem bewaffneten Jugendlichen verletzt, der aus der Menge schoss; P. Gustavo Garcia, Eudist, wurde auf der Straße von einem Täter ermordet, der es auf sein Mobiltelfon abgesehen hatte; Pfarrer José Reinel Restrepo Idárraga, wurde von Unbekannten ermordet, während er auf seinem Motorrad unterwegs war; Pfarrer Gualberto Oviedo Arrieta, wurde mit Verletzungen am ganzen Körper in seinem Pfarrhaus aufgefunden. Der Laie Luis Eduardo Garcia, Mitarbeiter des Sekretariats für Soziales, wurde von Guerillakämpfern entführt und ermordet.
In Mexiko wurden vier Priester und eine Laien ermordet: Pfarrer Santos Sánchez Hernández, wurde von einem Dieb in der eigenen Wohnung ermordet; Pfarrer Francisco Sánchez Durán, wurde mit Messerverletzungen am Hals in seiner Kirche gefunden, wo er sich gegen einen Diebstahl wehren wollte; Pfarrer Salvador Ruiz Enciso, wurde verschleppt und getötet; Pfarrer Marco Antonio Duran Romero, wurde bei einem Schusswechsel zwischen Soldaten und einer bewaffneten Gruppe ermordet María Elizabeth Macías Castro, von der Laienbewegung der Salabrinianer, die als Journalistin bei einer Zeitung tätig war und sich für Migranten engagierte, wurde von einer mit Drogengeschäften in Verbindung stehenden Gruppe brutal ermordet.
In Brasilien wurde Pfarrer Romeu Drago in seiner Wohnung getötet. Seine Leiche wurde verkohlt am Straßenrand 25 Kilometer vor seinem Wohnort aufgefunden.
In Paraguay kam Prälat Julio César Alvarez gewaltsam ums Leben. Er wurde ins seinem Zimmer tot aufgefunden, war an Händen und Füßen gefesselt und starb an Erstickung.
In Nicaragua wurde Pfarrer Marlon Ernesto Pupiro García entführt und ermordet.
AFRIKA: In Afrika wurden 6 Pastoralarbeiter ermordet: 2 Priester, 3 Ordensschwestern, 1 Laie und zwar in Burundi (2), der Demokratischen Republik Kongo, dem Südsudan, Tunesien und Kenia.
In Tunesien wurde Pfarrer Marek Rybinski, Salesianer von Don Bosco, ermordet: seine Leiche wurde in den Räumlichkeiten der Schule der Salesianer in Manouba gefunden.

In Kenia kam Pfarrer Awuor Kisero am Stadtrand der Hauptstadt Nairobi durch Messerstiche gewaltsam ums Leben.
In der D.R. Kongo wurde Schw. Jeanne Yegmane aus dem Hinterhalt ermordet.

Im Südsudan kam Schw. Angelina, gewaltsam ums Leben während sie auf dem Weg zu Flüchtlingen war.
In Burundi wurden bei einem versuchten Diebstahl Schw. Lukrecija Mamic, delle von den Dienerinnen von der Nächstenliebe und der freiwillige Helfer Francesco Bazzani, getötet. 

ASIEN: 2011 wurden in Asien 4 Pastoralarbeiter ermordet: 2 Priester, 1 Ordensschwester und ein Laie und zwar in Indien (3) und auf den Philippinen (1).
In Indien kam Pfarrer G. Amalan gewaltsam ums Leben, der in seiner Wohnung von einem Dieb ermordet wurde; Schw. Valsha John, die unter Armen und Ausgegrenzten der tribalen Volksstämme tätig war, wurde in ihrer Wohnung ermordet; der katholische Katechist und Menschenrechtskämpfer Rabindra Parichha, wurde verschleppt und ermordet.

Auf den Philippinen wurde P. Fausto Tentorio, vom Päpstlichen Institut für die Außenmissionen (PIME) ermordet, der sein Leben Hilfsprojekten für die Lumads gewidmet hatte. Er wurde ermordet während er auf dem Weg zu einem Priestertreffen war: zwei Männer feuerten Schüsse auf ihn ab, die ihn am Kopf und am Rücken trafen. 
EUROPA: In Spanien wurde Pfarrer Ricardo Muñoz Juárez von Dieben, die in seine Wohnung eingedrungen waren ermordet.
BIOGRAPHISCHE ANMERKUNGEN UND UMSTÄNDE DES TODES

Der Fidesdienst nimmt gerne weitere Informationen und aktuelle Daten zur diesjährigen Aufstellung oder zu den Listen der vergangenen Jahre entgegen.
Schw. Jeanne Yegmane, Kongolesin, aus der Kongregation vom heiligen Augustinus in Dungu (D.R. Kongo), wurde am 15. Januar 2011 aus dem Hinterhalt entlang der Straße ermordet. Die Mörder tauchten unerwartet aus dem Wald auf und schossen auf die vorbeifahrenden Fahrzeuge, dabei wurde Schwester Yegmane getötet. Die Banditen hielten die Fahrzeuge an, raubten die Insassen aus und steckten die Autos in Brand. Nach Ende ihres Mandats als Oberin hatte sich Schwester Yegmane in Kinshasa  in Augenmedizin spezialisiert. Sie versorgte zahlreiche Kranke und setzte sich für die Entstehung der Augenklinik “Centre Ophtalmologique Siloe” in Isiro ein, das rund 2 Millionen Menschen im Verwaltungsbezirk Oberhuele versorgen soll.
Vgl. Fidesdienst vom 18/1/2011

Am 17. Januar 2011 wurde Schwester Angelina ermordet, sie war Mitglied eines einheimischen Instituts vom heiligen Augustinus, 37 Jahre alt, und stammte aus der Diözese Tombura-Yambio (Südsudan). Die Ordensschwester wurde von Soldaten der Lord’s Resistance Army (LRA) ermordet während sie sich auf dem Weg zu Flüchtlingen aus dem Südsudan befand, die sie mit Hilfsmitteln versorgen wollte. Der Mord fand vor dem Hintergrund der zahlreichen Episoden der Gewalt und Zusammenstöße zwischen der Armee des Südsudan und verschiedenen Rebellenbewegungen statt. 

Vgl. Fidesdienst vom 8/4/2011

Pfarrer Rafael Reátiga Rojas, 35 Jahre, Pfarrer der Kathedrale “Jesucristo Nuestra Paz”, aus der Diözese Soacha (Suffraganbistum von Bogotà, Kolumbien), und Pfarrer Richard Armando Piffano Laguado, 37 Jahre, Pfarrer der Gemeinde “San Juan de La Cruz”, in Ciudad Kennedy, wurden in Bogotà am Abend des 26. Januar 2011, am südlichen Stadtrand der kolumbianischen Hauptstadt ermordet. Der Mörder war zusammen mit den Geistlichen gemeinsam in deren Fahrzeug unterwegs: Nachdem er die tödlichen Schüsse abgefeuert hatte, soll er ausgestiegen und geflohen sein. Augenzeugen haben gesehen, wie jemand in einem zweiten Auto auf ihn wartete und ihm zur Flucht verhalf. 
Vgl. Fidesdienst vom 28/01/2011

Pfarrer Luis Carlos Orozco Cardona, 26jähriger katholische Priester, wurde am Abend des 12. Februar in Rio Negro (Antioquia) ermordet. Ein bewaffneter Jugendlicher soll inmitten einer Menschenmasse auf den jungen Priester, der Vikar der Kathedrale in der Diözese Sonson-Rionegro war, geschossen haben. Der schwer verletzte Priester wurde daraufhin in das Krankenhaus vom heiligen Johannes von Gott in Rionegro gebracht, wo er am frühen Morgen des 13. Februar seinen Verletzungen erlag. Nach der Tat wurde ein junger Tatverdächtiger festgenommen, dessen Tatmotive bisher noch unbekannt sind. Pfarrer Orozco war am 26. Februar 2010 wurde er zum Priester geweiht worden.

Vgl. Fidesdienst vom 16/02/2011

Pfarrer G. Amalan, 54 Jahre, Sekretär der Kommission für die Familie der Diözese Palayamkottai, in Tamil Nadu (Südindien), wurde vom Generalvikar der Diözese am 16. Februar 2011 tot in seiner Wohnung aufgefunden. Der Pfarrer war unbekleidet und an Händen und Füssen gefesselt worden. Nach Polizeiberichten hatte der Täter ihm das Genick gebrochen. Bei dem Mörder handelte es sich um einen 24jährigen Mitarbeiter des Priesters, der ein Geständnis. Bei dem Mord handelte es sich um einen Raubüberfall. 

Vgl. Fidesdienst vom 19/2/2011

Pfarrer Marek Rybinski, Salesianer von Don Bosco (SDB) aus Polen, 33 Jahre, wurde am Morgen des 18. Februar 2011 in den Räumlichkeiten der Schule der Salesianer von Don Bosco in Manouba (Tunis) tot aufgefunden. Wie Bischof Maroun Elias Nimeh Lahham Tunis mitteilte, hatte Pfarrer Rybinsk das Haus am 17. Februar verlassen. Am Tag danach, wurde am 18. Februar in seinem Zimmer sein Computer gefunden, der noch angeschaltet war. Es wird vermutet, dass jemand ihn unter einem Vorwand rufen ließ, der ihn dann verschleppte und ermordete.
Vgl. Fidesdienst vom 19/2/2011

Pfarrer Romeu Drago wurde in seiner Wohnung in Montes Claros (MG), Brasilia, am 19. Februar 2011 ermordet. Seine Leiche wurde am Tag danach rund 25 Kilometer von der Stadt Montes Claors entfernt verkohlt am Straßenrand aufgefunden. Es wurden verschiedene Gegenstände aus seiner Wohnung sowie auch sein Fahrzeug entwendet, was darauf schließen lässt, dass es sich um einen Raubmord handelt. Der Priester, 56 Jahre, war für die Gemeinde Unsere Liebe Frau vom Karmel in der Erzdiözese Montes Claros zuständig.

Vgl. Fidesdienst vom 26/02/2011

Pfarrer Santos Sánchez Hernández, Pfarrer in San José in Mecapalapa, Puebla (Mexiko), wurde in seinem Pfarrhaus tot aufgefunden. Er wurde in der Nacht vom 21. auf den 22. Februar ermordet. Wie Bischof Juan Navarro Castellanos mitteilt drangen die Täter in das Haus des Priesters ein. Der Geistliche wurde auf den Dieb aufmerksam, der ihm mit einer Machete schwere Verletzungen zufügte, die schließlich zu seinem Tod führten. Pfarrer Santos, 43 Jahre, stammt aus der Gemeinde Pastoria (Chicontepec) in Veracruz und leitete seine Pfarrei seit dem 24. Juni 2010. 

Vgl. Fidesdienst vom 24/02/2011

Prälat Julio César Alvarez, 47 Jahre, war seit zwei Jahren Pfarrer der Gemeinde “Sagrado Corazón de Jesús” in Villarrica, rund 150 km von Asunción (Paraguay) entfernt. Er wurde in den frühen Morgenstunden des 14. April 2011 in seiner Wohnung ermordet. In seinem Zimmer, wo der Priester nach seinem Tod durch Erstickung aufgefunden wurde, fand die Polizei offensichtliche Anzeichen für einen Kampf mit dem Täter. Die Leiche war an Händen und Füßen gefesselt und wies Schlagverletzungen am Kopf sowie zahlreiche kleinere Verletzungen und Kratzer auf. Es ist nicht auszuschließen, dass der Priester Opfer einer Reihe von Raubüberfällen wurde, zu denen es während der verschiedenen Pfarreien in Villarrica kam. Am Vortag hatte der Priester Geld von seinem Konto abgehoben, um sich damit ein neues Auto zu kaufen.
Vgl. Fidesdienst vom 15/4/2011 

Pfarrer Francisco Sánchez Durán, 60 Jahre, wurde in den frühen Morgenstunden des 26. April 2011, in der Kirche El Patrocinio di San José im Stadtviertel Educacion in Coyoacán (südlich der mexikanischen Hauptstadt) ermordet. Seine Leiche wurde gegen 9.30 Uhr mit Verletzungen am Hals gefunden, die ihm mit einem Messer zugefügt worden waren. Zu dem Mord könnte es im Zusammenhang mit einem versuchten Diebstahl in der Kirche gekommen sein, gegen den sich der Geistliche wehren wollte. Vgl. Fidesdienst vom 27/04/2011

Pater Gustavo Garcia, 34 Jahre, wurde in Bogotà (Kolumbien) ermordet. Der Täter hatte es auf sein Mobiltelfon abgesehen. Pater Garcia war Mitglied der Kongregation von Jesu und Maria (Eudisten). Wie der Orden mitteilte, wurde er am 12. Mai ermordet. Er wartete an der Bushaltestelle und war auf dem Weg zu einem Krankenbesuch; er telefonierte mit seinem Handy, als ein Unbekannter ihn überraschte und ihn bei dem Raubüberfall mit einem Messer schwer verletzte. Bereits bei seiner Ankunft in der Columbia Klinik in Colsanitas, war sein Zustand bereits sehr schlecht, so dass er wenig später verstarb. Von 2007 bis 2010 war er Vikar der Pfarrei „San Juan Eudes“ in Quito (Ecuador). Seit Juli 2010 ist er für die Bewegung „El Minuto de Dios“ tätig und war zuletzt Kaplan der Universität „Minuto de Dios“ in Bogota.
Vgl. Fidesdienst vom 14/05/2011

Pfarrer Salvador Ruiz Enciso, aus Mexiko, war aus der Pfarrei “Divino Rostro de Jesus” in Tijuana im Norden von Mexiko an der Grenze zu den Vereinigten Staaten verschwunden und wurde am 23. Mai 2011 von der Polizei in einem Stadtviertel in der Nähe von Tijuana aufgefunden. Er war an Händen und Füßen gefesselt und nicht wieder zu erkennen. Da man vermutete, dass es sich um den vermissten Priester handeln könnte, wurde eine DNA-Probe gemacht. Am Freitag, den 27. Mai bestätigte Erzbischof Romo Munoz schließlich, dass es sich um den vermissten Priester handelte. Pfarrer Chavita, wie ihn seine Gemeindemitglieder liebevoll nannten, vor allem für seine Bescheidenheit und seine Hingabe an sein Amt bekannt war. Er war er vor allem für seine „Familiengottesdienste“ bekannt, bei denen er mit einem von ihm selbst mit viel Geschick bedienten Puppentheater das Evangelium für die Kleinsten 

Vgl Fidesdienst vom 26/05/2011; 30/05/2011
Pfarrer Ricardo Muñoz Juárez, pensionierter Militärpfarrer war in der Pfarrei “Iglesia de la Caridad” in Cartagena (Spanien) tätig. Er wurde am 3. Juni 2011 ermordet. Todesursache war ein Schlag auf den Kopf mit einem schweren Gegenstand. Die Leiche des katholischen Geistlichen war in dessen Wohnung aufgefunden worden. Die Ermittler vermuten, dass es sich im einen versuchten Diebstahl im Haus des Opfers handelte, in dem auch behinderte Schwester des Priesters wohnte. Wahrscheinlich wurde Pfarrer Juarez ermordet, weil der den Diebstahl bemerkt hatte.

Vgl. Fidesdienst vom 7/06/2011

Pfarrer Marco Antonio Duran Romero, Weltpriester aus Mexiko, 48 Jahre, wurde bei einem Schusswechsel zwischen Soldaten und einer Gruppe bewaffneter Männer im mexikanischen Staat Tamaulipas an der Grenze zu den Vereinigten Staaten getötet. Am frühen Nachmittag des 2. Juli war Pfarrer Marco Antonio an Bord seines Pkws in der Nähe seiner Pfarrei „San Roberto Bellarmino“ unterwegs, als er in einen Schusswechsel geriet. Nachdem er von einer Kugel getroffen worden war, wurde er in eine Klinik gebracht, wo er wenig später starb.

Vgl. Fidesdienst vom 4/07/2011

Am 23. August Pfarrer Marlon Ernesto Pupiro García, 40 Jahre, Pfarrer der Gemeinde von der Unbefleckten Empfängnis in La Concepción in Masaya (Nicaragua) tot aufgefunden. Wer wurde seit dem 20. August vermisst. Jeden Morten erschien Pfarrer Marlon pünktlich, um die Pforte seiner Kirche zu öffnen. Als der Küster der Pfarrekirche  am Morgen des 20. August sein Ausbleiben bemerkte, ging er ihm auf der Straße entgegen, wo er ihn jedoch nicht antraf. Drei Tage später wurde die Leiche schließlich beim Kilometer 16 der Alten Staatsstraße nach Leon aufgefunden.

Vgl. Fidesdienst vom 24/08/2011; 29/08/2011
Pfarrer José Reinel Restrepo Idárraga, 36 Jahre, wurde am 1. September 2011 auf der Straße von Mistrato nach Betlemme di Umbria im benachbarten Verwaltungsbezirk Risaralda (im Osten Kolumbiens rund 200 Kilometer von Bogota entfernt) ermordet. Der Geistliche war Gemeindepfarrer in Marmato und war auf einem Motorrad unterwegs als Unbekannte ihn anhielten und Schüsse auf ihn abfeuerten, die ihn töteten. Die Mörder flohen mit dem Motorrad (das später von den Ermittlern gefunden wurde) und anderen Wertgegenständen des Priesters.

Vgl. Fidesdienst vom 3/09/2011

Pfarrer Gualberto Oviedo Arrieta, 34 Jahre, Pfarrer der Pfarrei unserer Lieben Frau vom Karmel in Capurganá, in der Diözese Apartadó (Kolumbien), wurde in den frühen Morgenstunden des 12. September 2011 in seinem Pfarrhaus tot aufgefunden. Wie aus den Ermittlungen hervorgeht, sollen aus der Wohnung des Priesters keine Gegenstände entwendet worden sein. Zu dem jüngsten Mord an einem katholischen Priester kam es wenige Stunden nach Ende der „Woche des Friedens“, die vom 5. bis 11 September in den Schulen, Universitäten und kirchlichen Einrichtungen in Kolumbien stattfand.

Vgl. Fidesdienst vom 13/09/2011

María Elizabeth Macías Castro, 39 Jahre, war Mitglied der Laiengruppe der Ordensfamilie der Scalabrinianer in (MLS) in Nuevo Laredo (Mexiko) und arbeitete als Journalistin bei einer Tageszeitung in Tamaulipas (Mexiko). Am 22. September 2011 wurde sie von einer mit den Drogengeschäften in Verbindung stehenden Gruppe im Grenzgebiet entführt. Nach zwei Tagen der Suche und einem dramatischen Schweigen wurde ihre Leiche schließlich auf einer Straße in der Stadt Nuevo Laredo. Die Journalistin war Mitglied des Zentralkomitees der Laienbewegung der Scalabrinianer und arbeitete im Haus der Migranten in Nuevo Laredo mit. Sie war für ihr Engagement für Gerechtigkeit bekannt. 

Vgl. Fidesdienst vom 26/09/2011

Pfarrer Awuor Kisero, wurde von vier unbekannten Männern am Abend des 3. Oktober überfallen während er sich im Stadtviertel Dandora am Stadtrand von Nairobi aufhielt. Er wurde mit einem Messer im Brustbereich verletzt. Von der Klinik in Kayole, wohin er zunächst gebracht worden war, sollte er auf Anraten der Ärzte in das Kenyatta National Hospital verlegt werden. Doch er starb noch während des Transports dorthin. 

Vgl. Fidesdienst vom 7/10/2011

Luis Eduardo Garcia, Laie, Mitarbeiter des Sekretariats für Sozialpastaoral der Kolumbianischen Bischofskonferenz wurde am 16. Oktober 2011 ermordet, während er sich auf dem Weg von Popayan nach El Tambo (Cauca) befand, wo von einer Gruppe von Guerillakämpfern aufgehalten, verschleppt und getötet wurde. Er arbeitete im Rahmen des Projekts des „Sozialen und kulturellen Wiederaufbaus“ des Sekretariats für Soziales der Bischofskonferenz für Bevölkerungsteile, die Opfer der Kältewelle Ende 2010 wurden. Er war im Rahmen des Projekts in seiner Heimatstadt El Tambo tätig, wo er für sein besonderes Engagement für die ländliche Bevölkerung und die Opfer der Naturkatastrophe bekannt war.

Vgl. Fidesdienst vom 19/10/2011

Pater Fausto Tentorio, aus Italien stammender Missionar des Päpstlichen Instituts für die Außenmissionen (PIME), war als Pfarrer in Arakan Valley, auf der Insel Mindanao (im Süden der Philippinen) tätig. Er wurde am Morgen des 17. Oktober 2011, vor seinem Pfarrhaus ermordet. Der Missionar war auf dem Weg zu einem Treffen der Priester der Diözese Kidapawan als zwei bewaffnete Männer kaltblütig Schüsse auf ihn abfeuerten, die ihn am Kopf und am Rücken trafen. Im Krankenhaus konnten die Ärzte nur noch seinen Tod feststellen. P. Tentorio war vor allem im Apostolat unter den Ureinwohnern tätig. Er hatte sein ganzes Leben Alphabetisierungs- und Entwicklungsprogrammen für die so genannten Lumads, und insbesondere das Volk der Manobo gewidmet. Dabei setzte er sich für den Bau von Schulen und Wasserleitungen sowie im Rahmen von Fortbildungskursen ein. Pater Tentorio, lebte seit 1978 auf den Philippinen und war seit 1980 in der Diözese Kidapawan tätig. 

Vgl. Fidesdienst vom 17/10/2011 ff
Schw. Valsha John, 53 Jahre, aus Indien, von den Schwestern der Liebe von Jesus und Maria („Sisters of Charity of Jesus and Mary“) wurde in der Nach des 15. November 2011 in ihrem Haus im Dorf Pachwara im Verwaltungsbezirk Pakur im Unionsstaat Jharhkand (Nordindien) ermordet. Die Ordensschwester war seit 20 Jahren vor allem unter Armen und Ausgegrenzten und den indigenen Völkern im Distrikt Pakur in der Diözese Dumka tätig. Der Provinzial der Jesuiten in Dumka, P. Rirmal Raj SJ, erklärte: „Schwester Valsa lebte unter den Armen, sie legte ein christliches Zeugnis ab und verkündete das Evangelium und teilte mit den Eingeborenen Mühen und Schwierigkeiten. Sie lebte unter den ausgegrenzten Volksgruppen der Santhal im Distrikt Pakur und engagierte sich vor allem für den Schutz des Landbesitzes. Dieses Engagement hat sie das Leben gekostet. Die Schwester wurde mehrmals von Kriminellen bedroht, die sie davon abhalten wollten, sich Großunternehmen, entgegenzustellen. Ihre Bitte um Hilfe wurde von den Behörden ignoriert, die sie allein und ohne Schutz sich selbst überlassen hatten.

Vgl. Fidesdienst vom 17/11/2011

Schw. Lukrecija Mamic, Kroatin, und Francesco Bazzani, freiwilliger Helfer aus Italien, wurden bei einem versuchten Raubüberfall am Abend des 27. November 2011 ermordet, als mehrere Einbrecher in das Haus der „Dienerinnen von der Nächstenliebe“ in Kiremba im Nordwesten Burundis eindrangen. Das Haus der Schwestern befindet sich in der Nähe des Krankenhauses, in dem die Schwestern tätig sind. Schwester Lukrecija wurde kaltblütig ermordet, während die andere Ordensfrau und der freiwillige Helfer wurden zunächst in Geiselhaft genommen und nach kurzer Zeit wieder freigelassen. Francesco Bazzani wurde dabei getötet, während Schwester Carla mit einer schweren Verletzung ins Krankenhaus eingeliefert werden musste. Vgl. Fidesdienst vom 28/11/2011      

Rabindra Parichha, 47 Jahre, katholischer Katechist wurde in Orissa, in Ostindien ermordet. Parichha arbeitete im Distrikt Kandhamal, der 2008 Schauplatz antichristlicher Massaker war und zur Diözese Cuttack-Bhubaneswar gehört, wurde aber in Bhanjanagar, in der benachbarten Diözese Berhampur (Orissa) ermordet. Der Mord wurde am in der Nacht des 15. Dezember 2011 wahrscheinlich in den frühen Morgenstunden des 16. Dezember verübt. Der Katechist hatte auf seinem Handy den Anruf eines Nachbarn erhalten und war danach nicht nach Hause zurückgekehrt. Seine Frau und seine Kinder machten sich auf die Suche nach ihm und meldeten ihn bei der Polizei als vermisst, bis er schließlich heute Morgen tot aufgefunden wurde. Parichha war die Kehle durchgeschnitten worden und er wies am ganzen Körper Verletzungen auf. Parchhia war seit drei Jahren auch beim „Orissa Legal Aid Centre“ der christlichen Kirchen in Orissa beschäftigt und setzte sich insbesondere für den Schutz der Menschenrechte ein. 

Vgl. Fidesdienst vom 16/12/2011

ZUSAMMENFASSENDE AUFSTELLUNG ZUM JAHR 2011

	Nr
	Name und Nachname
	Nationalität
	Institut oder Diözese
	Ort und Datum des Todes 

	1.
	Schw. Jeanne Yegmane
	D.R. Kongo
	Augustinerorden
	Dungu (D.R. Kongo) – 15/1

	2.
	Schw. Angelina
	Südsudan
	Augustinerorden
	Südsudan – 17/1

	3.
	Pfarrer Rafael Reátiga Rojas
	Kolumbien
	Weltpriester 
	Bogotà (Kolumbien) – 26/1

	4.
	Pfarrer Richard A. Piffano Laguado
	Kolumbien
	Weltpriester 
	Bogotà (Kolumbien) – 26/1

	5.
	Pfarrer Luis Carlos Orozco Cardona
	Kolumbien
	Weltpriester
	Rionegro (Kolumbien) – 13/2

	6.
	Pfarrer G. Amalan
	Indien
	Weltpriester 
	Palayamkottai (Indien) – 16/2

	7.
	Pfarrer Marek Rybinski
	Polen
	Salesianer(SDB)
	Manouba (Tunesien) – 18/2

	8.
	Pfarrer Romeu Drago
	Brasilien
	Weltpriester 
	Montes Claros (Brasilien) – 19/2  

	9.
	Pfarrer Santos Sánchez Hernández
	Mexiko
	Weltpriester
	Mecapala (Mexiko) – 21-22/2

	10.
	Prälat Julio César Alvarez
	Paraguay
	Weltpriester
	Villarrica (Paraguay) – 14/4

	11.
	Pfarrer Francisco Sánchez Durán
	Mexiko
	Weltpriester
	Mexiko City – 26/4

	12.
	P. Gustavo Garcia
	Kolumbien
	Eudisten
	Bogotà (Kolumbien) – 12/5

	13.
	Pfarrer Salvador Ruiz Enciso
	Mexiko
	Weltpriester
	Tijuana (Mexiko) – 22/5

	14.
	Pfarrer Ricardo Muñoz Juárez
	Spanien
	Weltpriester
	Cartagena (Spanien) – 3/6

	15.
	Pfarrer Marco Antonio Duran Romero
	Mexiko
	Weltpriester
	Matamoros (Mexiko) – 2/7

	16.
	Pfarrer Marlon Ernesto Pupiro García
	Nicaragua
	Weltpriester 
	Masaya (Nicaragua) – 23/8

	17.
	Pfarrer José Reinel Restrepo Idárraga
	Kolumbien
	Weltpriester
	Risaralda (Kolumbien) – 1/9 

	18.
	Pfarrer Gualberto Oviedo Arrieta
	Kolumbien
	Weltpriester
	Capurganá (Kolumbien) – 12/9

	19.
	María Elizabeth Macías Castro
	Mexiko
	Laienbewegung der Scalabrinianer
	Nuevo Laredo (Mexiko) – 24/9

	20.
	Pfarrer Awuor Kisero
	Kenia
	Weltpriester
	Nairobi (Kenia) – 3/10

	21.
	Luis Eduardo Garcia
	Kolumbien
	Laie, Sozialarbeiter
	Popayan (Kolumbien) – 16/10

	22.
	P. Fausto Tentorio
	Italien
	PIME
	Mindanao (Philippinen) – 17/10 

	23.
	Schw. Valsha John
	Indien
	Schwestern von der Liebe Jesu und Maria
	Pachwara (Indien) – 15/11

	24.
	Schw. Lukrecija Mamic
	Kroatien
	Dienerinnen der Nächstenliebe 
	Kiremba (Burundi) – 27/11

	25.
	Francesco Bazzani
	Italien
	Laie
	Kiremba (Burundi) – 27/11

	26.
	Rabindra Parichha
	Indien
	Laie
	Orissa (Indien) – 16/12


Religiöser Stand 

Priester
18 
(15 Weltpriester; 1 SDB; 1 PIME; 1 Eudist) 

Schwestern
4
(2 Augistinerorden; 1 Schwestern von der Liebe Jesu und Maria, Dienerinnen der Nächstenliebe)

Laien 

4


Herkunftsland
Afrika

3
(1 D. R. Kongo; 1 Südsudan; 1 Kenia)  

Amerika
15 
(1 Brasilien, 7 Kolumbien, 5 Mexiko, 1 Paraguay, 1 Nicaragua)  

Asien

3 
(3 Indien) 

Europa

5
(2 Italien, 1 Spanien, 1 Kroaten, 1 Polen)
 

Ort des Todes 

Afrika

6
(1 D.R.. Kongo; 1 Südsudan; 1 Tunesien, 1 Kenia, 2 Burundi) 

Amerika
15
(1 Brasilien 7 Kolumbien, 5 Mexiko, 1 Paraguay, 1 Nicaragua)

Asien

4
(3 Indien, 1 Philippinen)  

Europa

1
(1 Spanien)

Kirchliche Mitarbeiter, die in den Jahren von 1980 bis 20010 ermordet wurden

Vatikanstadt (Fidesdienst) – Wie aus den Daten hervorgeht, die dem Fidesdienst zur Verfügung stehen, wurden in den zehn Jahren von 1980 bis 1989 insgesamt 115 Missionare auf gewaltsame Weise ermordet. Dabei ist die tatsächliche Zahl zweifelsohne höher, denn die Daten beziehen sich auf Fälle zu denen überprüfbare Informationen zur vorliegen. 
Das zusammenfassende Verzeichnis zu den Jahren 1990-2000, das ebenfalls auf den uns zur Verfügung stehenden Daten basiert, enthält insgesamt 604 ermordete Missionare. Die Zahl ist um ein Beträchtliches höher als im vorangegangenen Jahrzehnt, wozu vor allem folgende Faktoren beigetragen haben: bei dem Völkermord des Jahres 1994 in Ruanda starben mindestens 248 kirchliche Mitarbeiter; die Zeit, die die Massenmedien zur Verbreitung von Nachrichten auch aus abgelegenen Gebieten benötigen, hat sich verkürzt; das Verzeichnis enthält nicht mehr nur Missionare ad gentes im engeren Sinn, sondern alle kirchlichen Mitarbeiter, die auf gewaltsame Weise ermordet wurden oder die ihr Leben im Bewusstsein des Risikos opferten, das sie eingingen, um die ihnen anvertrauten Personen nicht im Stich zu lassen.

In den Jahren von 2001 bis 2010 wurden insgesamt 255 kirchliche Mitarbeiter ermordet:

	JAHR
	TOT
	BIS
	PRIE
	DIAK
	BRÜ
	SCH
	SEM
	IGL
	KAT
	LAI
	FRW

	1990
	17
	
	10
	
	
	7
	
	
	
	
	

	1991
	19
	1
	14
	
	1
	3
	
	
	
	
	

	1992
	21
	
	6
	
	2
	13
	
	
	
	
	

	1993
	21
	1C+1
	13
	
	
	4
	1
	1
	
	
	

	1994
	26
	
	20
	
	1
	4
	1
	
	
	
	

	1994*
	248
	3
	103
	
	47
	65
	
	30
	
	
	

	1995
	33
	
	18
	1
	3
	9
	
	
	
	2
	

	1996
	48
	3
	19
	
	8
	13
	1
	2
	1
	1(ct)
	

	1997
	68
	1
	19
	
	1
	7
	40
	
	
	
	

	1998
	40
	1
	13
	
	5
	17
	4
	
	
	
	

	1999
	32
	
	17
	
	
	9
	4
	
	2
	
	

	2000
	31
	
	19
	
	
	7
	3
	1
	
	
	1

	2001
	33
	
	25
	
	
	5
	1
	1
	
	1
	

	2002
	25
	1
	18
	
	1
	2
	2
	1
	
	
	

	2003
	29
	1
	20
	
	1
	
	3
	
	
	2
	2

	2004
	16
	
	12
	
	
	1
	
	
	
	3
	

	2005
	25
	1
	18
	
	2
	3
	
	
	
	1
	

	2006
	24
	
	17
	
	1
	3
	
	
	
	2
	1

	2007
	21
	
	15
	3
	1
	1
	1
	
	
	
	

	2008
	20
	1
	16
	
	1
	
	
	
	
	2
	

	2009
	37
	
	30
	
	
	2
	2
	
	
	3
	

	2010
	25
	1
	17
	
	1
	1
	2
	
	
	3
	


* = Daten, die sich ausschließlich auf das Massaker in Ruanda beziehen.

BIS: Bischöfe; K: Kardinäle; PRIE: Diözesan- und Ordenspriester; DIAK: Diakone; BRÜ: Laienbrüder; SCH: Schwestern; SEM: Seminaristen; IGL: Mitglieder von Instituten des gottgeweihten Lebens; KAT: Katechisten; LAI: Laien; FRW: Freiwillige; KT: Katechumenen. 

DATEN, KOMMENTARE UND HINTERGRÜNDE ZU DEN KIRCHLICHEN MITARBEITERN, DIE IN DEN VERGANGENGN JAHREN ERMORDET WURDEN, FINDEN SIE AUF UNSEREN INTERNETSEITEN UNTER DER ANSCHRIFT www.fides.org
________________________________________________________________________________
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